
Zeichen des Kreuzes und ctärke mıt dem Chrisma des Heiles Im Namen des
Vaters und des es und des Heiligen Geistes,“ Nach dem Kıtus wird die
Firmung wie bisher durch Salbung mıit Chrisma auf der Stirne unter gleichzeitiger
Handauflegung mıit den Worten gespendet: „Accipe signaculum 0nı piri Sancti“
(„Empfange das Siegel der abe des Heiligen Geistes”)! Die altere byzantinische
Formel drücke „die abe des Heiligen Geistes celbst aus  44 und erinnere „die
Ausgießung des Geistes JTage des Pfingstfestes“, heißt iın der Begründung für
die Ne Formel. Die lateinische Ausgabe des NE€E  uen „ÖOrdo Confirmationis” csOfort
nach scheinen Kraft: cdie Ausgaben den Landessprachen, von den jeweiligen
Bischofskonferenzen angefertigt und von Rom approbiert, werden hingegen erst an
dem Tage ‚p der VC( diesen Bischofskonferenzen einzelnen festgelegt
wird Der alte rdo darf noch bis zum Ende des Jahres 19772 benützt werden; \‘
1. Jänner 1973 an muß edoch S allen, die betrifft, nach dem Ritus gefirmt
werden.

einer Pressekonferenz atikan wurde der erkl]: und wurden
einige Änderungen mitgeteilt. o cehe das Neue Rituale VOoTL, künftig der Firmpate
mıit dem Taufpaten identisch Se1n könne und Iß nach dem Urt:  ®, des Ortsoberhirten
auch die Eit  S aten gieren onnen.  . Der traditionelle ‚„Backenstreich” wurde

dem NnNeuell gestrichen, da © wıe betont wurde auf einem Mißverständnis
der Auslegung eines antiken beruhe, der SCE Ende des Jahrhunderts

ankreich aufgekommen AFa Die Festsetzung des Firmalters werde Zukunft den
Bischofskonferenzen der einzelnen Länder überlassen. Auch werde die Firmvollmacht

Priester weiter ausgedehnt. 50 dürfen Z Zuk: jene Priester, die ei1ne
Erwachsenentaufe vornehmen, eser Zeremonie dem Neugetauften auch
die Firmung und die Erstkommunion spenden; auch ONNne sich der Bischof be Massen-
firmungen durch einige ausgewählte Priester helfen lassen.
(Apostolische Konstitution „Divinae consortium naturae“” August 1971;

LXIII [1971] 657—664.)

ARL ASTGEBE

Literaturbericht iber Pastoraltheologıie
ÄAus der Fülle pastoraltheologischen Schrifttums onnen  .. hier NUur die bedeutendsten
Werke der Pastoraltheologie ıunter Ausklammerung der Homiletik, Liturgik und
Katechetik angeführt werden.

erster Gtelle steht das nun 4 Bänden (mit 2 Halbbänden) abgeschlossene und
von Arnold T, Karl Rahner, Schurr und Weber herausgegebene
Handbuch für Pastoraltheologie, Freiburg 64—109 Ausgehend VO einem
Verständnis der praktischen Theologie als der Wissenschaft Vomnl Selbstvollzug der
Kirche definiert er S£11| Einführung die existentiale Ekklesiologie clie
Kirche als Tasenz  z der Wahrheit und Liebe ottes und leitet davon ihre Grund-
funktionen (Verkündigung, Liturgie, Sakramentenspendung, Disziplin, christliches
Leben und arıtas ab. WO)| das gesamte Volk Gottes räger des Selbstvollzuges
der Kirche ıst, hat Dienstamt der Kirche jakonat, Priesteramt, Bischofs-
amt) eın sichtbares Zeichen seines genuin einmaligen Erlösungsamtes gestiftet. Gegen-
über den systematischen theologischen Wissenschaften hat die praktische Theologie
nach der Verwirklichung der Heilsaufgabe der Kirche der gegen' Situation
zu forschen ınter Berücksichtigung verschiedener soziologischer Aspekte.
50

Zeichen des Kreuzes und stärke dich mit dem Chrisma des Heiles. Im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes." Nach dem neuen Ritus wird die 
Firmung wie bisher durch Salbung mit Chrisma auf der Stirne unter gleichzeitiger 
Handauflegung mit den Worten gespendet: ,,Accipe signaculum doni Spiritus Sancti" 
(,,Empfange das Siegel der Gabe des Heiligen Geistes") 1 Die ältere byzantinische 
Formel drücke „die Gabe des Heiligen Geistes selbst aus" und erinnere an „die 
Ausgießung des Geistes am Tage des Pfingstfestes", heißt es in der Begründung für 
die neue Formel. Die lateinische Ausgabe des neuen „Ordo Conßrmationis" tritt sofort 
nach Erscheinen in Kraft; die Ausgaben in den Landessprachen, von den jeweiligen 
Bischofskonferenzen angefertigt und von Rom approbiert, werden hingegen erst an 
dem Tage in Kraft treten, der von diesen Bischofskonferenzen im einzelnen festgelegt 
wird. Der alte Ordo darf noch bis zum Ende des Jahres 1972 benützt werden; vom 
1. Jänner 1973 an muß jedoch von allen, die es betrifft, nach dem neuen Ritus gefirmt 
werden. 
Auf einer Pressekonferenz im Vatikan wurde der neue Ritus erklärt und wurden 
einige Änderungen mitgeteilt. So sehe das neue Rituale vor, daß künftig der Firmpate 
mit dem Taufpaten identisch sein könne und daß nach dem Urteil des Ortsoberhirten 
auch die Eltern als Paten fungieren können. Der traditionelle „Backenstreich" wurde 
aus dem neuen Ritus gestrichen, da er - wie betont wurde - auf einem Mißverständnis 
in der Auslegung eines antiken Ritus beruhe, der gegen Ende des 13. Jahrhunderts in 
Frankreich aufgekommen war. Die Festsetzung des Firmalters werde in Zukunft den 
Bischofskonferenzen der einzelnen Länder überlassen. Auch werde die Firmvollmacht 
für Priester weiter ausgedehnt. So dürfen z. B. in Zukunft jene Priester, die eine 
Erwachsenentaufe vornehmen, im Rahmen dieser Zeremonie dem Neugetauften auch 
die Firmung und die Erstkommunion spenden; auch könne sich der Bischof bei Massen­
firmungen durch einige ausgewählte Priester helfen lassen. 
(Apostolische Konstitution „Divinae consortium naturae" vom 15. August 1971; 
AAS LXIII [1971] 657-664.) 

KARL GASTGEBER 

Literaturbericht über Pastoraltheologie 
Aus der Fülle pastoraltheologischen Schrifttums können hier nur die bedeutendsten 
Werke aus der Pastoraltheologie unter Ausklammerung der Homiletik, Liturgik und 
Katechetik angeführt werden. 

An erster Stelle steht das nun in 4 Bänden (mit 2 Halbbänden) abgeschlossene und 
von F. X. Arnold t, Karl Rahner, V. Schurr und L. M. Weber t herausgegebene 
Handbuch für Pastoraltheologie, Freiburg 1964-1969. Ausgehend von einem neuen 
Verständnis der praktischen Theologie als der Wissenschaft vom Selbstvollzug der 
Kirche definiert K. Rahner in seiner Einführung in die existentiale Ekklesiologie die 
Kirche als Präsenz der Wahrheit und Liebe Gottes und leitet davon ihre Grund­
funktionen (Verkündigung, Liturgie, Sakramentenspendung, Disziplin, christliches 
Leben und Caritas) ab. Obwohl das gesamte Volk Gottes Träger des Selbstvollzuges 
der Kärche ist, hat Christus im Dienstamt der Kirche (Diakonat, Priesteramt, Bischofs­
amt) ein sichtbares Zeichen seines genuin einmaligen Erlösungsamtes gestiftet. Gegen­
über den systematischen theologischen Wissenschaften hat die praktisdte Theologie 
nadt der Verwirklidtung der Heilsaufgabe der Kirdte in der gegenwärtigen Situation 
zu forsdten unter Berücksidttigung ven;dtiedener soziologisdter Aspekte. 
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Die Thematik des Bandes entspricht etwa der Pastoralkonstitution des Il Vati-
kanums Dem Leser wird schwere theologische Arbaeit zugemutet, venn sich über die
anthropologischen Voraussetzungen den Selbstvollzug der Kirche, ber die Grund-
strukturen der Heilsvermittlung und die theologische Analyse der Gegenwart Orlentlie-
ren die Kirche als gottmenschliche Einrichtung auch mıit pathologischen
Erscheinungen rechnen hat, wWEeIs G  Orres  HA nach. Im Halbband untersuchen
namhafte Autoren den Selbstvollzug der Kirche als hinsichtlich einer globalen
Strategie, eiıner wirksamen Missionstätigkeit, eines reifenden Okumenismus und einer
immer härter werdenden Auseinandersetzung mi1t den weltweiten Ideologien. Die
Grundstrukturen 11 heutigen Verhältnis der Kirche ZUT Welt konzentrieren sich auf
cdie Einheit der Schöpfungs- und Erlösungswirklichkeit und auf dynamisches
Verhältnis zu allen Kultursachgebieten.
Im Ban: kommen Probleme der speziellen Pastoral ZUT Sprache: der Vollzug der
Kirche der Gemeinde, Bistum, 1n der Pfarrgemeinde, 111 den unktionalen
Gemeinden und den Grundsituationen des enschen (Taufe, Firmung etc.) AÄAus-
führlich ommt hier die Jugendseelsorge, Erziehung ZuUuUI Ehe, orge für Priester- und
Ordensberufe, Erwachsenenbildung, die Führung ZUXC Mündigkeit irche und
Gesellschaft und das Laienapostolat Sprache. Der Band beschäftigt sich mut dem
Vollzug der irche speziellen Situationen: ın den Naturständen, in den verschiede-
nen soziokulturellen Bereichen, geistlichen Beruf und 1M neuen Aufgabenbereich
der Laientheologen. Abschließend efafß: sich das Handbuch mıit Planungen und
Koordinationen der irche, speziell miıt Hilfen clie Notstandsschichten der
Welt, mi1+t interdiözesanen und diözesanen inrichtungen eine bessere Verwirk-
lichung kirchlicher Aufgaben. ine kirchliche Futurologie beendet das Werk
Der VWert dieser Oosanten Gesamtleistung wird durch £k1N! umfassende Literatur-
angabe bei den einzelnen Kapiteln noch erhöht, Das angekündigte Wörterbuch ZUuU
diesem Handbuch wird dem vielbeschäftigten Seelsorger die einzelnen Themen leichter
zugänglich machen.
Das durch das Vat I1 geweckte Interesse für Pastoral findet 1 Pastorale, 1N€e Hand-
reichung für den pastoralen Dienst, angelegt Faszikeln, Ma 1970 f, ei1ne
wertvolle Hilfe Bisher S11 erschienen: 1e Heilssendung der Kirche 117} der Gegenwart

asper, Lehmann); clie Gemeinde Fischer, Greinacher, Klostermann);
Buße und Bußsakrament der heutigen Kirche (L Bertsch) Verkündigung (E artsch,

Kamphaus, Massa, Össer, Zerfaß). Diese urzen und präzise aUSpCaI-
beiteten Abhandlungen vermitteln eın klares Bild der gegenwärtigen Gituation und
geben Richtlinien umfassender Art für den pastoralen Dienst.
Für die konkreten Aufgaben 1n der Gemeinde eignet sich gut der Von Schöpping
Uu. Fischer herausgegebene ‚Materialdienst Gemeindearbeit‘, Mainz 1971 Die bei
der ersten Sendung mitgelieferte Ringbuchmappe ist für dre: Themengruppen .6
gerichtet: Soziologie der Gemeinde, Organisation und Dienste der Gemeinde, Lebens-
vollzüge der Gemeinde. Es werden Er  rungen vermittelt, Beispiele angeboten und
Modelle ausgearbeitet. Das Gedeihen dieses Entwurfes wird von entsprechend
großen Mitarbeiterkreis mut reicher Praxis abhängen. Wertvolle Hinweise auf grund-
sätzliche Fragen 1ner Theologie der Seelsorge finden csich Lexikon Sacramentum
mundi, hg VL Rahner und Darlapp, 4 Bde, Freiburg 57—19
eiters al hier erwähnen: Jetter Hartmut g), Die Stunde der Seelsorge,
Heidelberg 1970, Kle:  1ne Erw  ın, Glaube 1m Umbruch, München 1L970 (eine uUurze
Zusammenfassung des holländischen Pastoralkonzils), Mühlen Heribert, Entsakrali-
Sierunzg, Paderborn 1970, Bartsch Hartmut g), Probleme der Entsakralisierung.
Gesellschaft und Theologie, ünchen-Mainz 1970, SIMUN: Schreuder g), Der
alarmierende Trend, Mainz 1970, mit einer csehr wertvollen Analyse der gegenwärtigen
pastoralen Lage; grundlegende Erwägungen über die heutige pastorale Praxis finden

Die Thematik des 2. Bandes entspricht in etwa der Pastoralkonstitution des II. Vati­
kanums. Dem Leser wird schwere theologische Arbeit zugemutet, wenn er sich über die 
anthropologisdten Voraussetzungen für den Selbstvollzug der Kirche, über die Grund­
strukturen der Heilsvermittlung und die theologische Analyse der Gegenwart orientie­
ren will. Daß die Kirdte als gottmenschliche Einrichtung auch mit pathologischen 
Erscheinungen zu rechnen hat, weist A. Görres nach. Im 2. Halbband untersudten 
namhafte Autoren den Selbstvollzug der Kirche als ganzer hinsichtlich einer globalen 
Strategie, einer wirksamen Missionstätigkeit, eines reifenden ökumenismus und einer 
immer härter werdenden Auseinandersetzung mit den weltweiten Ideologien. Die 
Grundstrukturen ,im heutigen Verhältnis der Kirche zur Welt konzentrieren sidt auf 
die Einheit der Schöpfungs- und Erlösungswirklichkeit und auf ein dynamisches 
Verhältnis zu allen Kultursachgebieten. 
Im 3. Band kommen Probleme der speziellen Pastoral zur Sprache: der Vollzug der 
Kirche in der Gemeinde, im Bistum, in der Pfarrgemeinde, in den funktionalen 
Gemeinden und in den Grundsituationen des Menschen (Taufe, Firmung etc.). Aus­
führlich kommt hier die Jugendseelsorge, Erziehung zur Ehe, Sorge für Priester- und 
Ordensberufe, Erwachsenenbildung, die Führung zur Mündigkeit in Kirche und 
Gesellschaft und das Laienapostolat zur Sprache. Der 4. Band beschäftigt sich mit dem 
Vollzug der Kirche in speziellen Situationen: in den Naturständen, in den verschiede­
nen soziokulturellen Bereichen, im geistlichen Beruf und im neuen Aufgabenbereich 
der Laientheologen. Abschließend befaßt sich das Handbuch mit Planungen und 
Koordinationen in der Kirche, so speziell mit Hilfen für die Notstandsschichten der 
Welt, mit inter-diözesanen und diözesanen Einrichtungen für eine bessere Verwirk­
lichung kirchlicher Aufgaben. Eine kirchliche Futurologie beendet das Werk. 
Der Wert dieser imposanten Gesamtleistung wird durch eine umfassende Literatur­
angabe bei den einzelnen Kapiteln noch erhöht. Das angekündigte Wörterbuch zu 
diesem Handbuch wird dem vielbeschäftigten Seelsorger die einzelnen Themen leichter 
zugänglich machen. 

Das durch das Vat. II geweckte Interesse für Pastoral findet im Pastorale, eine Hand­
reichung für den pastoralen Dienst, angelegt in 12 Faszikeln, Mainz 1970 f, eine 
wertvolle Hilfe. Bisher sind erschienen: Die Heilssendung der Kirche in der Gegenwart 
(W. Kasper, K. Lehmann); die Gemeinde (H. Fischer, N. Greinacher, F. Klostermann); 
Buße und Bußsakrament in der heutigen Kirche (L. Bertsch); Verkündigung (E. Bartsch, 
F. Kamphaus, W. Massa, F. Schlösser, R. Zerfaß). Diese kurzen und präzise ausgear­
beiteten Abhandlungen vermitteln ein klares Bild der gegenwärtigen Situation und 
geben Richtlinien -in umfassender Art für den pastoralen Dienst. 
Für die konkreten Aufgaben in der Gemeinde eignet sich gut der von W. Schöpping 
u. H. Fischer herausgegebene ,Materialdienst Gemeindearbeit', Mainz 1971 ff. Die bei 
der ersten Sendung mitgelieferte Ringbuchmappe ist für drei Themengruppen ein­
gerichtet: Soziologie der Gemeinde, Organisation und Dienste der Gemeinde, Lebens­
vollzüge der Gemeinde. Es werden Erfahrungen vermittelt, Beispiele angeboten und 
Modelle ausgearbeitet. Das Gedeihen dieses Entwurfes wird von seinem entsprechend 
großen Mitarbeiterkreis mit reicher Praxis abhängen. Wertvolle Hinweise auf grund­
sätzliche Fragen einer Theologie der Seelsorge finden sich im Lexikon Sacramentum 
mundi, hg. von K. Rahner und A. Darlapp, 4 Bde; Freiburg 1967-1969. 
Weiters sind hier zu erwähnen: Jetter Hartmut (Hg), Die Stunde der Seelsorge, 
Heidelberg 1970, Kleine Erwin, Glaube im Umbruch, München 1970 (eine kurze 
Zusammenfassung des holländischen Pastoralkonzils), Mühlen Heribert, Entsakrali­
sierung, Paderborn 1970, Bartsch Hartmut (Hg), Probleme der Entsakralisierung. 
Gesellschaft und Theologie, München-Mainz 1970, Osmund Schreuder (Hg), Der 
alarmierende Trend, Mainz 1970, mit einer sehr wertvollen Analyse der gegenwärtigen 
pastoralen Lage; grundlegende Erwägungen über die heutige pastorale Praxis finden 
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sich bei Dietrich Stollberg, Seelsorge yraktisch, Göttingen 1970, und Eduard Thurneysen,
Praktische Seelsorge, München 1970., 1N€ wertvolle Bereicherung pastoralen Schrift-

ist die en! regelmäßig erscheinende Broschüre Pastoraltheologische Infor-
mationen, Mainz 1970. In dem vorliegenden Buch 1970 finden sich nicht die
beachtenswerten Vorträge einer Pastoraltheologie der Gemeindearbeit VOo  5 Lehmann,

Schöpping, Fischer, Weber, sondern auch 3041 ausführliches Literatur-
verzeichnis nach Fachgruppen. Außerdem findet sich darin auch eın Verzeichnis aller
pastoraltheologischen Lehrstühle im eutfschen Sprachraum
Eine gute Zusammenschau dringender pastoraler Probleme gibt der ünchner Weih-
bischof Jewes, Schwerpunkte pastoraler Erneuerung, München 1969 Für eine
ausgewogene Seelsorge allen Gemeindemitgliedern tritt dams ihrer
Gemeinde für alle, Freiburg 19771 ein. Wertvollen die pastorale Arbeit
evangelischer Gemeinden gibt der Von Schneider hg. Band Altion Gemeinde heute.
Analysen, Berichte, odelle, upper 1970 der gleichen Linie liegt die von

Stollberg hg Praxis Ecclesiae., Praktische Theologie alc Hermeneutik, Katechetik
und Homiletik Dienste der Kirche, München 1970 E:  ıne Festschrift den
evangelischen praktischen eologen Kurt TOTr  . VOo seinem Schülerkreis. Spiegel
hat als Herausgeber des Sammelbandes: Pfarrer ohne Ortsgemeinde, Miünchen-Mainz
1970, ein!| breite Auffächerung funktionalen Pfarrdienstes feststellen können.
Die Ausbildung für ormen der Gemeindeleitung fordern Aschenbrenner
und Butler, Die Kirche braucht andere Mitarbeiter. Vom Universaldilettanten UD

Spezialisten. Analysen, Thesen und Materialien Zum Berufsbild und ZUTr Ausbildung
des kirchlichen Mitarbeiters Gemeindedienst, Stuttgart 1970., Sehr beachtliche und
zukunftweisende Überlegungen hietet auch das Buch von Rombold, Kirchen für die
Zukunft bauen, Freiburg 1969
Kaum mehr zZzu übersehen ist die T iteratur über das Amtspriestertum. Voran cteht das
voluminöse Werk Klostermann, Priester für moOorgen, 1en 1970, das eiıne Q uUuSs5-

gezeichnete Grundlage weiterführende Planungen darstellt. Zu sind hier
Becker, Der priesterliche Dienst IT Wesen und Vo  en des Priestertums nach

dem Lehramt. Quaestiones disputatae, O 47, Freiburg 1970, und das sehr anspruchs-
olle Buch von Rahner, Einübung priesterlicher Existenz, Freiburg 1970 Ein Bericht
VO  D Kleine, Es geht UM mehr als den Zölibat, München 1970, von der enar-
sitzung des Pastoralkonzils der niederländischen Kirche bringtI Aspekte des Amts-
priestertums.

das immer noch heiße E  jsen Zölibat informieren 1mM kritischen Sinn Antweiler
g), Stimmen IM Pflichtzölibat, Essen 1970, und traditionellen Sinne V, ilde-
brand, 7Zölibat und Glaubenskrise, Regensburg 1970 Es scheint doch eine Er-
schöpfung beider konträrer Standpunkte eingetreten zZu semn. Besser dient der existen-
tiellen Not vieler Priester das von Furger und Vorgrimler herausgegebene
Buch Sollte Han nicht doch bleiben? Zur Diskussion I1 die Amtsaufgabe von P;  1T1e-
stern. Luzern-München 1970 ıne zusammenfassende Dokumentation findet 61i bei

Guitart Bulteau, Bibliographie internationale SUur le sacerdoce ef le muını-
stere, ontreal 1971 Das Problem der Verwendung vVon Laientheologen bringt

Karrer, Von Beruf Laientheologe, Freiburg 1970
Mit zukünftigen Strukturformen befassen sich mehrere Neuerscheinungen:
Kirche L Umbruch, München 1968; Müller, Kirchenreform heute, München 1968;
Zukunft der Kirche, Berichtband des Concilium-Kongresses 1970 in Brüssel, Mainz
1970; Ratzinger und Maier, Demokratie 1n der Kirche, Limburg 1970, und

Greinacher, Lang, Scheuermann, In en 5ynode, Düsseldorf 1970

Auf dem Gebiet der Pastoralpsychologie en WIT die Arbeiten S Johnson,
Psychologie der pastoralen Beratung, 1en 1969, und Kner, Seelsorge als Beratung,
Freiburg 1969 Stollberg (Hg), Therapeutische Seelsorge, München bringt
E  52

sich bei Dietrich Stollberg, Seelsorge praktisch, Göttingen 1970, und Eduard Thumeysen, 
Praktische Seelsorge, München 1970. Eine wertvolle Bereicherung pastoralen Schrift­
tums ist die hoffentlich regelmäßig erscheinende Broschüre Pastoraltheologische Infor­
mationen, Mainz 1970. In dem vorliegenden Buch 1970 ßnden sich nicht nur die 
beachtenswerten Vorträge einer Pastoraltheologie der Gemeindearbeit von K. Lehmann, 
W. Schöpping, H. Fischer, L. W. Weber, sondern auch ein ausführliches Literatur­
verzeichnis nach Fachgruppen. Außerdem ßndet sich darin auch ein Verzeichnis aller 
pastoraltheologischen Lehrstühle im deutschen Sprachraum. 
Eine gute Zusammenschau dringender pastoraler Probleme gibt der Münchner Weih­
bischof E. Tewes, m Schwerpunkte pastoraler Erneuerung, München 1969. Für eine 
ausgewogene Seelsorge an allen Gemeindemitgliedern tritt U. Adams in ihrer Schrift 
Gemeinde für alle, Freiburg 1971 ein. Wertvollen Einblick in die pastorale Arbeit 
evangelischer Gemeinden gibt der von W. Schneider hg. Band Aktion Gemeinde heute. 
Analysen, Berichte, Modelle, Wuppertal 1970. Auf der gleichen Linie liegt die von 
D. Stollberg hg. Praxis Ecclesiae. Praktische Theologie als Hermeneutik, Katechetik 
und Homiletik im Dienste der Kirche, München 1970. Eine Festschrift für den 
evangelischen praktischen Theologen Kurt Frör von seinem Schülerkreis. Y. Spiegel 
hat als Herausgeber des Sammelbandes: Pfarrer ohne Ortsgemeinde, München-Mainz 
1970, eine breite Auffächerung funktionalen Pfarrdienstes feststellen können. 
Die Ausbildung für neue Formen der Gemeindeleitung fordern D. Aschenbrenner 
und G. Butler, Die Kirche braucht andere Mitarbeiter. Vom Universaldilettanten zum 
Spezialisten. Analysen, Thesen und Materialien zum Berufsbild und zur Ausbildung 
des kirchlichen Mitarbeiters im Gemeindedienst, Stuttgart 1970. Sehr beachtliche und 
zukunftweisende Oberlegungen bietet auch das Buch von G. Rombold, Kirchen für die 
Zukunft bauen, Freiburg 1969. 

Kaum mehr zu übersehen ist die Literatur über das Amtspriestertum. Voran steht das 
voluminöse Werk: F. Klostermann, Priester für morgen, Wien 1970, das eine aus­
gezeichnete Grundlage für weiterführende Planungen darstellt. Zu nennen sind hier 
K. Becker, Der priesterliche Dienst II: Wesen und Vollmachten des Priestertums nach 
dem Lehramt. Quaestiones disputatae, Bd 47, Freiburg 1970, und das sehr anspruchs­
volle Buch von K. Rahner, Einübung priesterlicher Existenz, Freiburg 1970. Ein Bericht 
von E. Kleine, Es geht um mehr als den Zölibat, München 1970, von der 5. Plenar­
sitzung des Pastoralkonzils der niederländischen Kirche bringt neue Aspekte des Amts­
priestertums. 
Ober das immer noch heiße Eisen Zölibat informieren im kritischen Sinn A. Antweiler 
(Hg), Stimmen zum Pflichtzölibat, Essen 1970, und im traditionellen Sinne D. v. Hilde­
brand, Zölibat und Glaubenskrise, Regensburg 1970. Es scheint nun doch eine Er­
schöpfung beider konträrer Standpunkte eingetreten zu sein. Besser dient der existen­
tiellen Not vieler Priester das von F. Furger und H. Vorgrimler herausgegebene 
Buch: Sollte man nicht doch bleiben? Zur Diskussion um die Amtsaufgabe von Prie­
stern. Luzern-München 1970. Eine zusammenfassende Dokumentation ßndet sich bei 
A. Guitart - M. G. Bulteau, Bibliographie internationale sur le sacerdoce et le mini­
stere, Montreal 1971. Das Problem der Verwendung von Laientheologen bringt 
L. Karrer, Von Beruf Laientheologe, Freiburg 1970. 
Mit zukünftigen Strukturformen befassen sich mehrere Neuer,scheinungen: B. Alfrink, 
Kirche im Umbruch, München 1968; A. Müller, Kirchenreform heute, München 1968; 
Zukunft der Kirche, Berichtband des Concilium-Kongresses 1970 in Brüssel, Mainz 
1970; J. Ratzinger und H. Maier, Demokratie in der Kirche, Limburg 1970, und 
N. Greinacher, Kl. Lang, P. Scheuermann, In Sachen Synode, Düsseldorf 1970. 

Auf dem Gebiet der Pastoralpsychologie haben wir die Arbeiten von P. Johnson, 
Psychologie der pastoralen Beratung, W-ien 1969, und A. Kner, Seelsorge als Beratung, 
Freiburg 1969. D. Stollberg (Hg), Therapeutische Seelsorge, München 21970, bringt 
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die reichen Erfahrungen amerikanischer Krankenpastoral weıten Kreisen ZUr Kenntnis
Beachtenswert sind 1e Untersuchungsergebnisse von Furrer, Psychoanalyse und
Seelsorge, ünchen 1970 Mit einem aktuellen Problem beschäftigt sich EeNZ,
Süchtig, Flucht 7 dem Leben, Linz 1970, E:  ine eindrucksvolle und für den Seelsorger
sehr empfehlenswerte ektüre bietet das Büchlein VO Dobbelstein AÄAus der Sprech-
stunde eines Psychiaters, Freiburg 1970

Unter den pastoralsoziologischen Neuerscheinungen etz g), Gemeinde ;  S

MOrSEeNn, München 1969, mut einigen sehr itischen und kühnen Entwürfen und
Jansen, Die Kirche in der Großstadt, Freiburg 1969, hervor. Zeitgemäße soziologische

Strukturen werden mıt ımmer größerer Intensität auch den kirchlichen Bereich
Vorschlag gebracht, VvVon Hoefnagels, Demokratisierung Leirchlicher Autorität,
Freiburg 1969, und V«C May, Demokratisierung der Kirche, Wien 19771 Zu Ver-
wirklichen sind bereits verschiedene demokratische Formen den Gemeinden, wıe Gie

Hepp, Neue Gemeindemodelle, Freiburg-Basel-Wien 197171 als Herausgeber
sammelt hat Zu wären auch Connan (Hg), Die Pfarrei O7 MOTKSEN,
üunchen 1968, reuder, Gemeindereform, Prozeß an der Basis, Freiburg 1970,
und Kern und Bergold, Dokumentation: WIr fragen S61 anfıyorien. Analyse
einer katholischen Gemeinde November 1970, otuttgart 1970

Eine wertvolle Hiltfe für die schwierige Jugendpastoral bietet die Arbeit Wan-
( jugend aktıv. Handbuch missionarisch-dynamische Gruppenarbeit. Gießen-
ase 19  N Das Generationenproblem ist weitgehend ungelöst, wIıe WIr AUuUS folgenden
Untersuchungen erfahren können: Beck, Machtkampf der Generationen, Frankfurt
1970; Mead, Der Konflikt der Generationen, Jugend ohne Vorbild Freiburg 1971;

Revers, Frustrierte Jugend, Salzburg 1969; Erikson, Jugend und Krise,
Stuttgart 1970; Berger, Neuhaus, Protestbewegun und Revolution oder
Die Verantwortung der Radikalen, Frankfurt 1971 nsofern die Jugendpastoral auch
die Sexualpädagogik einschließt, sind 1er einige grundsätzliche Werke z e1Nen:  D

TIhomas, Sexualerziehung, Frankfurt 1969; Trimbos, Leben mit der Liebe Die
Bedeutung der GCexualität den verschiedenen Altersstufen, Mainz 1969; Ell,
Sexualmoral, voreheliches Geschlechtsleben und Zölibat, Zürich 1970; Kampmann,
Jugendkunde uUNM: Jugendführung, ünchen 1970

ıne kaum mehr überblickende Literatur befaßt sich mit Problemen der Ehe, Familie,
Empfängnisregelung und Scheidung. Eine gute Einführung bieten Böckle, Gre  1N-
acher, Betz, Ehe In der Diskussion, Freiburg 1970: Göppert U. d., Sexualität un
Geburtenkontrolle, Freiburg 1970; Kepp und Koester, Empfängnisregelung
und Gesellschaft, Stuttgart 1969; Noonan Jr., Empfängnisverhütung. Geschichte
ihrer Beurteilung der katholischen Theologie und 1m kanonischen Recht, Mainz
1969 (ein sehr instruktives Werk) Mit der Ehescheidung befassen sich etzel,
Die öffentlichen Sünder oder: Soll die Kirche Ehen scheiden? Mainz 1970;: Hei-
merl, Verheiratet un doch nicht verheiratet, j1en 1970; Primetshofer, Zerbrochene
Fhe und Ehescheidung Humanisierte Sexualität, partnerschaftliche Ehe, erfüllte
Ehelosigkeit, hg. VOo Erharter und Schramm, 1en 1971

Hinsichtlich einer pastoralen Futurologie sind etzter Zeit einige csehr beeindruckende
Bücher erschienen: Toffler, Der Zukunftsschock, Bern-München-Wien 31971 Die
rasante technische Entwicklung bringt dem Menschen schmerzhafte ÄAnpassungs-
schwierigkeiten; noch haben WIT Zeit, uns auf die kommenden Probleme vorzubereiten.
In ähnlicher Art versucht der Engländer King-Hele iın sSeinem Buch „Auf e5sSsers
Schneide”, Prognosen für 1e nächsten 30 Jahre, Bergisch-Gladbach 1971L, Pessimismus
mit Zuversicht ZU verbinden. Zur Ösung wichtigster Probleme der Menschheit bleiben
uns Ur noch höchstens 50 Jahre, behauptet der amerikanische Arzt Leroy Augenstein

die reichen Erfahrungen amerikanischer Krankenpastoral weiten Kreisen zur Kenntnis. 
Beachtenswert sind die Untersuchungsergebnisse von W. Furrer, Psychoanalyse und 
Seelsorge, München 1970. Mit einem aktuellen Problem beschäftigt sich H. Lenz, 
Süchtig. Flucht aus dem Leben, Linz 1970. Eine eindrucksvolle und für den Seelsorger 
sehr empfehlenswerte Lektüre bietet das Büchlein von H. Dobbelstein: Aus der Sprech­
stunde eines Psychiaters, Freiburg 1970. 

Unter den pastoralsoziologischen Neuerscheinungen ragen 0. Betz (Hg), Gemeinde von 
morgen, München 1969, mit einigen sehr kritischen und kühnen Entwürfen und 
A. Jansen, Die Kirche in der Großstadt, Freiburg 1969, hervor. Zeitgemäße soziologische 
Strukturen werden mit immer größerer Intensität auch für den kirchlichen Bereich ·in 
Vorschlag gebracht, so von H. Hoefnagels, Demokratisierung kirchlicher Autorität, 
Freiburg 1969, und von G. May, Demokratisierung der Kirche, Wien 1971. Zu ver­
wirklichen sind bereits verschiedene demokratische Formen in den Gemeinden, wie sie 
N. Hepp, Neue Gemeindemodelle, Freiburg-Basel-Wien 1971 als Herausgeber ge­
sammelt hat. Zu nennen wären auch F. Connan (Hg), Die Pfarrei von morgen, 
München 1968, 0. Schreuder, Gemeindereform, Prozeß an der Basis, Freiburg 1970, 
und E. Kern und H. Bergold, Dokumentation: wir fragen - sie antworten. Analyse 
einer katholischen Gemeinde - November 1970, Stuttgart 1970. 

Eine wertvolle Hilfe für die schwierige J ugendpastoral bietet die Arbeit von W. W an­
ner, jugend aktiv. Handbuch für missionarisch-dynamische Gruppenarbeit. Gießen­
Basel 1971. Das Generationenproblem ist weitgehend ungelöst, wie wir aus folgenden 
Untersuchungen erfahren können: H. Beck, Machtkampf der Generationen, Frankfurt 
1970; M. Mead, Der Konflikt der Generationen, Jugend ohne Vorbild. Freiburg 1971; 
W. J. Revers, Frustrierte Jugend, Salzburg 1969; E. Erikson, Jugend und Krise, 
Stuttgart 1970; P. L. Berger, R. J. Neuhaus, Protestbewegung und Revolution oder 
Die Verantwortung der Radikalen, Frankfurt 1971. Insofern die Jugendpastoral auch 
die Sexualpädagogik einschließt, sind hier einige grundsätzliche Werke zu nennen: 
K. Thomas, Sexualerziehung, Frankfurt 1969; C. Trimbos, Leben mit der Liebe. Die 
Bedeutung der Sexualität in den verschiedenen Altersstufen, Mainz 1969; E. Eli, 
Sexualmoral, voreheliches Geschlechtsleben und Zölibat, Zürich 1970; Th. Kampmann, 
Jugendkunde und Jugendführung, München 1970. 

Eine kaum mehr zu überblickende Literatur befaßt sich mit Problemen der Ehe, Familie, 
Empfängnisregelung und Scheidung. Eine -gute Einführung bieten F. Böckle, N. Grein­
acher, F. Betz, Ehe in der Diskussion, Freiburg 1970; H. Göppert u. a., Sexualität und 
Geburtenkontrolle, Freiburg 1970; R. Kepp und H. Koester, Empfängnisregelung 
und Gesellschaft, Stuttgart 1969; J. T. Noonan Jr., Empfängnisverhütung. Geschichte 
ihrer Beurteilung in der katholischen Theologie und im kanonischen Recht, Mainz 
1969 (ein sehr instruktives Werk). Mit der Ehescheidung befassen sich N. Wetzei, 
Die öffentlichen Sünder oder: Soll die Kirche Ehen scheiden? Mainz 1970; H. Hei­
merl, Verheiratet und doch nicht verheiratet, Wien 1970; B. Primetshofer, Zerbrochene 
Ehe und Ehescheidung in: Humanisierte Sexualität, partneiischaftliche Ehe, erfüllte 
Ehelosigkeit, hg. von H. Erharter und H. J. Schramm, Wien 1971. 

Hinsichtlich einer pastoralen Futurologie sind in letzter Zeit einige sehr beeindruckende 
Bücher erschienen: A. Toffler, Der Zukunftsschock, Bern-München-Wien 81971. Die 
rasante technische Entwicklung bringt dem Menschen schmerzhafte Anpassungs­
schwierigkeiten; noch haben wir Zeit, uns auf die kommenden Probleme vorzubereiten. 
In ähnlicher Art versucht der Engländer D. King-Hele in seinem Buch „Auf Messers 
Schneide", Prognosen für die nächsten 30 Jahre, Bergisch-Gladbach 1971, Pessimismus 
mit Zuversicht zu verbinden. Zur Lösung wichtigster Probleme der Menschheit bleiben 
uns nur noch höchstens 50 Jahre, behauptet der amerikanische Arzt Leroy Augenstein 
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in Buch „Komm, S spielen Gott‘ Konstanz 19'  N Der Wiener Kultur-
philosoph ecsi schrieb die historisch-politische Prophetie „Aufmarsch Apoka-
Iypse Große Allianz oder dritter Weltkrieg? Wien-Hamburg 1977 Für den Verfasser
15St cdie rage noch offen, ob die künftige „eCInNe marxistisch oder christlich oder
völlig Neu gestaltet werde Fine ökumenisch g  ınte Christenheit hätte edenfalls
größere Chancen, die kommende Krise bestehen zZz.u können
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in :seinem Buth: ,,Komm, wir spielen Gott", Konstanz 1971. Der Wiener Kultur­
philosoph K. Becsi sthrieb die historisch-politisthe Prophetie „Aufmarsch zur Apoka­
lypse". Große Allianz oder dritter Weltkrieg? Wien-Hamburg 1971. Für den Verfasser 
ist die Frage noth offen, ob die künftige „eine Welt" marxististh oder thristlith oder 
völlig neu gestaltet sein werde. Eine ökumenisth geeinte Christenheit hätte jedenfalls 
größere Chancen, die kommende Krise bestehen zu können. 
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155 Selten, 29 Schwarzwe/8-Abblldungen, Ganzleinen, farbiger Schutzumschlag, 
Format 14,8 X 21 cm, S 160.-/ DM 24.-. 

Das Kernstück des Buches bildet die originalgetreue Wiedergabe der Tage­
bücher des Wundarztes Carl Rabl. Es handelt sich dabei um kulturhistorisch 
sehr Interessante Zeugnisse aus einer Epoche, In der die Medizin neuen, 
bis dahin unbekannten Zielen zustrebte. Darüber hinaus vermittelt das Buch 
wertvolle Hinweise auf die napoleonischen Kriege und auf das bledermeierllche 
Wels, in dem Carl Rabl ordinierte und seinen Alltag zubrachte. 

Der Anhang enthält den Wortlaut sämtlicher Dokumente, Gutachten und Zeug­
nisse, die sich von Carl Rabl erhalten haben, den Index seiner Bibliothek und 
ein umfangreiches Literaturverzeichnis. 
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